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Die ersten Monate des Jahres 2015 und die bislang
absolvierten Messen lassen Spielraum für Optimismus. Ein
unlängst über eine Laufzeit von mehr als zwei Jahren
abgeschlossener Tarifvertrag für die ostdeutsche Textil-
branche schafft Planungssicherheit. Die Anstrengungen zur
Gewinnung von Fachkräftenachwuchs zeigen erste Erfolge.
Gemeinsam werden wir mit dem Sächsischen Textilfor-
schungsinstitut, Chemnitz, das für die gesamte Branche
richtungsweisende Projekt futureTEX gestalten und mit
unseren Firmen realisieren. Der hohe Anteil der Technischen
Textilien an der Gesamtproduktion zeigt, dass sich unsere
Unternehmen im Schulterschluss mit den Instituten, Univer-
sitäten und Hochschulen auf einem guten Weg befinden -
die Zukunft ist TEXTIL!
Der Vorstand und die Geschäftsführung danken allen
Mitgliedern und Partnern des vti herzlich für die im
Berichtsjahr erwiesene Unterstützung.  Lassen Sie uns die
vielgestaltigen Herausforderungen für unsere Branche als
Chance verstehen! Wir sind überzeugt, dass wir ge-
meinsam auch künftig viel Nutzbringendes leisten können.
Der vti steht Ihnen dabei als Interessenvertreter und als
Dienstleister aktiv zur Seite.
Schkeuditz, 3. Juni 2015
Werner Weitz Bertram Höfer
Vorsitzender des Vorstandes Hauptgeschäftsführer
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Gemeinsam Nutzbringendes leisten
In der Textil- und Bekleidungsindustrie Ostdeutschlands
arbeiten 16.000 Menschen, davon 12.000 in Sachsen
und 2.500 in Thüringen. Die 350 produzierenden
Unternehmen erwirtschafteten 2014 einen Gesamtumsatz
von rund 1,7 Mrd. EUR; 35 % dieser Summe realisierten
sie im Export. Fast die Hälfte des Umsatzes resultierte aus
der Herstellung Technischer Textilien, 30 % aus der
Produktion von Heim- und Haustextilien und 20 % aus der
Bekleidungsherstellung. Als leistungsstarke Dienstleister
stehen den mittelständischen Unternehmen unsere sechs
Textilforschungsinstitute zur Seite.
Im Berichtsjahr belief sich der Umsatzrückgang unserer
Branche auf 0,2 % (Betriebe mit mehr als 20 Beschäftigten
- siehe Anlagenteil). Damit hat sich unsere optimistische
Einschätzung aus dem Vorjahresbericht, die auf einer
positiven Entwicklung in den ersten Monaten des Jahres
2014 beruhte, nicht bewahrheitet. Ab Jahresmitte ver-
schlechterte sich die Situation. Die Ursachen dafür sind
vielfältig. Auf dem Außenwirtschaftstag der deutschen Textil-
und Modeindustrie im März 2015 wurde beispielsweise
die starke Abhängigkeit vom Absatzmarkt Russland deutlich.
Laut einer Mitgliederbefragung des Gesamtverbandes
exportieren 40 % der Firmen nach Russland - der Anteil in
den neuen Bundesländern dürfte noch etwas höher sein.
Dazu kamen aus Sicht unserer Branche falsche Signale aus
Berlin, beispielsweise die Einführung eines flächen-
deckenden Mindestlohns oder die Rente mit 63. Auch
wenn es uns gelungen ist, gemeinsam mit unserem
Dachverband textil+mode und der Industriegewerkschaft
Metall einen Übergangstarifvertrag zur Einführung des
Mindestlohns zu gestalten, verursachte dieser ordnungs-
politische Fehlgriff große Unsicherheiten in der Branche.
Auch ständig steigende Kosten, beispielsweise auf dem
Energiesektor und im Umweltbereich, und eine über-
bordende Bürokratie erschweren unternehmerisches
Handeln.
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Prominente Gäste der sächsischen
Landes- und Kommunalpolitik waren
der Einladung des vti zur
23. Mitgliederversammlung nach
Waldheim gefolgt (v. l.): MdL Frank
Heidan, MdL Jürgen Petzold, Landrat
Volker Uhlig, Bürgermeister Steffen
Blech, Ministerpräsident Stanislaw
Tillich, Werner Weitz, Bertram Höfer,
Dr. Peter Werkstätter (alle vti) und
Rainer Striebel, Vorstandsvorsitzender
der AOK PLUS.
Entwicklung der Textil- und Bekleidungsindustrie
richt 2014
Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Das Exportland Deutschland ist in hohem Maße abhängig
von der Entwicklung des außenwirtschaftlichen Umfeldes.
In der Eurozone ist die Rezession überwunden, auch
aufgrund der wirtschaftlichen Erholung in Portugal und
Spanien. Dennoch bestehen gravierende Probleme,
beispielsweise bezüglich der Verschuldungssituation oder
auf den Arbeitsmärkten. Positiv entwickelte sich die
Konjunktur in Großbritannien und in den USA. Dagegen
fielen in Schwellenländern (z. B. China) die Wachstumsraten
im Vergleich zu den Vorjahren wesentlich geringer aus.
Länder, wie Russland und Brasilien, haben mit großen
Problemen zu kämpfen.
Die deutschen Exporte sind im Jahresverlauf 2014 gestiegen.
Doch nach wie vor stellten die bekannten internationalen
Krisen belastende Faktoren dar. Andererseits begünstigte
der schwache Euro den Absatz ins Ausland. Das reale
Bruttoinlandsprodukt wuchs - wenn auch nicht kontinuierlich:
Im I. und IV. Quartal legte die deutsche Wirtschaft
gegenüber den jeweiligen Vorjahresquartalen um 0,8 %
bzw. 0,7 % zu; im Sommerhalbjahr war eine Stagnation
zu verzeichnen.
Der private Konsum zeigte bei stabilem Beschäftigungsniveau
und wachsenden Reallöhnen - begründet durch die
Tarifabschlüsse - eine kräftige Entwicklung.  Die Konsum-
nachfrage erwies sich 2014 als wichtige Stütze der
Konjunktur.  Die Investitionen stiegen nach verhaltenem
Beginn im Jahresverlauf wieder an, insbesondere im
IV. Quartal. Das niedrige Zinsniveau wirkte sich auf diesem
Gebiet begünstigend aus. Der deutsche Arbeitsmarkt befand
sich 2014 in guter Verfassung. Auch nach der Einführung
des Mindestlohns war die sozialversicherungspflichtige
Beschäftigung in den ersten Monaten des Jahres 2015
noch stabil; die geringfügige Beschäftigung ging jedoch
deutlich zurück.
Ein außerordentlich umsatzstarker Monat Dezember - sowohl
bei Textil als auch bei Bekleidung - trug maßgeblich zum
Umsatzplus von 2,0 % für das Geschäftsjahr 2014 in
Deutschland bei.  Damit wurden die Erwartungen für 2014
übertroffen. Der Textilbereich legte um 2,2 % zu, die
Bekleidungssparte um 1,7 %.
Diese positive Entwicklung war allerdings in den neuen
Bundesländern nicht generell zu verzeichnen, wo lediglich
die Textilsparte um 1,9 Prozent wuchs; die Bekleidungs-
industrie erlebte einen zweistelligen Umsatzrückgang. Zu
den Ursachen dafür gehört zweifellos, dass die kräftigen
Einbrüche im Russland/Ukraine-Geschäft in den neuen
Bundesländern nicht in gleichem Maße durch höhere
Steigerungsraten im Euro-Ausland kompensiert werden
konnten wie in den Altbundesländern.  Außerdem schlugen
negative Währungseffekte im Verkehr mit Nicht-Euroländern
zu Buche. Die Beschäftigung hat in der deutschen Textil-
und Modeindustrie 2014 weiter abgenommen. Dies traf
auch auf unser Verbandsgebiet zu. Im Vergleich zum Vorjahr
beschäftigte die Branche insgesamt 2,0 % weniger
Menschen (neue Bundesländer minus 1,9 % ). Die
Auftragseingänge der Branche stiegen sowohl im Textil- als
auch im Bekleidungssegment erfreulicherweise um 4,5 %.
Fazit für die Branche in den neuen Bundesländern: Während
die Textilsparte 2014 zulegen konnte, verzeichneten viele
Bekleidungshersteller deutlich rückläufige Umsätze.
Als Ausblick für 2015 bleibt festzuhalten, dass sich laut
ifo-Konjunkturindex der positive Trend für den Großteil des
verarbeitenden Gewerbes zu stabilisieren scheint. Jedoch
bleiben lt. Ifo-Index positive Impulse für die Segmente
Textil und Bekleidung aus. Andererseits berechtigen uns
die ersten großen Leitmessen des Jahres 2015 zu
Optimismus. Dies gilt sowohl für die Produzenten von Heim-
und Haustextilien als auch für Modehersteller, insbesondere
jedoch für die Produzenten Technischer Textilien.
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Ergebnisse der Verbandsarbeit
Tarifpolitik
Der mit der IG Metall am 19. April 2013 erzielte
Tarifabschluss umfasste eine Laufzeit für die Vergütungs-
tarifverträge von insgesamt 24 Monaten bis zum 31. März
2015.  Die im April 2013 vereinbarte Erhöhung der
Entgelte und Ausbildungsvergütungen wurde etappenweise
und zum Teil erst 2014 wirksam. Nach dem die Entgelte
und Ausbildungsvergütungen bereits ab 1. Mai 2013 um
3 % und die Ausbildungsvergütung zusätzlich ab 1. August
2013 auf 650,00 EUR im 1., auf 700,00 EUR im 2., auf
750,00 EUR im 3. sowie auf 800,00 EUR im 4. Aus-
bildungsjahr gesteigert wurden, war für das Jahr 2014
eine weitere Erhöhung vereinbart worden: Ab 1. Juli 2014
stiegen die Entgelte und Ausbildungsvergütungen nochmals
um 2,6 %. Das zusätzliche Urlaubsgeld beträgt bei vollem
tariflichen Urlaubsanspruch ab 2014 400,00 EUR.
Mit dem Ziel, Jugendliche verstärkt für eine Ausbildung in
der Textilindustrie zu gewinnen und somit den dringend
erforderlichen Facharbeiternachwuchs zu sichern, wurde
bereits zum Tarifabschluss im März 2011 die befristete
Übernahme der Ausgebildeten für die Dauer von 12 Mo-
naten vereinbart. Im Tarifabschluss 2013 erfolgte dann
die Zusicherung der grundsätzlich unbefristeten Übernahme
der Ausgebildeten. Leider konnte jedoch auch durch diese
Maßnahme die Differenz zwischen angebotenen und
besetzten Ausbildungsplätzen in den Unternehmen nicht
spürbar verringert werden.
Anlässlich der Tarifverhandlungen 2013 wurde außerdem
ein Tarifvertrag zur Förderung einer demografischen
Altersteilzeit in der Textilindustrie Ost vereinbart, der im
Jahr 2013 den Abschluss von Altersteilzeitvereinbarungen
auf freiwilliger Basis ermöglichte. Die Tarifparteien hatten
sich darauf verständigt, im Rahmen bundesweiter Verhand-
lungen eine gemeinsame verpflichtende Regelung zur
Altersteilzeit, die sowohl für die ostdeutsche Textilindustrie
als auch für die westdeutsche Textil- und Bekleidungs-
industrie gelten sollte, ab dem 1. Januar 2014 zu treffen.
Ein derartiger Tarifvertrag kam jedoch nicht zustande.
Gemäß der Tarifvereinbarung vom 19. April 2013 waren
die Tarifparteien vti und IG Metall deshalb verpflichtet, im
I. Quartal 2014 Verhandlungen zur Überleitung des
mtex 2014 in der Messe Chemnitz:
Sachsens Wissenschaftsministerin
Sabine von Schorlemer interessierte sich
während ihres Messerundgangs für das
Sortiment Technischer Textilien der Curt
Bauer GmbH, Aue. Hier im Gespräch
mit Geschäftsführer Michael Bauer (l.).
Foto: mtex
Produktionsleiterin Helga
Wohlgemuth (2. v. l.) erläuterte
Stanislaw Tillich (l.) sowie
Bertram Höfer, Wolfgang
Jassner, Jan Jassner, der
Chemnitzer
Oberbürgermeisterin Barbara
Ludwig (v. l.) und Dietrich
Gökelmann (r.) die Abläufe
beim Zuschnitt in der bruno
banani underwear GmbH,
Chemnitz.
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Altersteilzeit-Tarifvertrages von einer freiwilligen zu einer
verpflichtenden Regelung aufzunehmen.
Der ursprünglich bis zum 31. März 2014 geplante Ab-
schluss dieser Verhandlungen konnte nicht termingemäß
erfolgen. Der Grund dafür waren insbesondere die aus
dem Koalitionsvertrag zwischen CDU/CSU und SPD zur
Einführung einer abschlagsfreien Altersrente mit 63 Jahren
(nach 45 Arbeitsjahren) resultierenden geänderten Rahmen-
bedingungen für ältere Arbeitnehmer. Dadurch bedurfte es
aus Arbeitgebersicht einer nochmaligen Prüfung der
Notwendigkeit einer verpflichtenden Regelung zur Alters-
teilzeit und gegebenenfalls einer Anpassung der bisherigen
Regelungen des Altersteilzeit-Tarifvertrages. Nach lang-
wierigen Abstimmungen wurde im November 2014 ein
Altersteilzeit-Tarifvertrag zwischen vti und IG Metall für
die ostdeutsche Textilindustrie vereinbart. Auf dieser Grund-
Gesetzlicher Mindestlohn
Die von der Großen Koalition beschlossene Einführung
eines gesetzlichen Mindestlohns von 8,50 EUR je Stunde
für alle Arbeitnehmer ab 1. Januar 2015 betraf auch Teile
der ostdeutschen Textil- und Bekleidungsindustrie. Bereits
Anfang März 2014 informierte der vti im Rahmen der
Erarbeitung des entsprechenden Gesetzentwurfes das
Bundesministerium für Arbeit und Soziales über die ins-
besondere für kleinere Unternehmen der Branche ent-
stehenden Probleme. Der Verband begründete die drin-
gende Notwendigkeit zur stufenweisen Einführung des
Mindestlohns mit einer Übergangsfrist bis zum 31.12.2016.
Der vti wurde in diesem Zusammenhang von vielen
Unternehmen - sowohl von Mitgliedsfirmen als auch von
Nichtmitgliedern - um Unterstützung gebeten. Im Interesse
der betroffenen Unternehmen informierte der Verband eine
Vielzahl von politischen Entscheidungsträgern, u. a. die
Bundeskanzlerin, den Vorsitzenden der SPD, die Bundes-
ministerin für Arbeit und Soziales, die Fraktionsvorsitzenden
sowie die Bundestagsabgeordneten von CDU, SPD und
Grünen über die absehbaren negativen Auswirkungen der
Einführung des flächendeckenden Mindestlohns ab 1. Januar
2015.
lage konnten bereits in einigen tarifgebundenen Unter-
nehmen Altersteilzeitverträge mit Arbeiternehmern abge-
schlossen werden.
Mit seiner ausgewogenen Tarifpolitik leistet der Verband
einen wichtigen Beitrag zur weiteren erfolgreichen
Entwicklung der Unternehmen. Stets geht es darum,  die
Unternehmen durch wirtschaftlich vertretbare Abschlüsse
mit ausreichender Laufzeit zu unterstützen und zugleich
den Arbeitnehmern eine angemessene Erhöhung ihrer
Bezüge zu ermöglichen. In Fortführung dieser bewährten
Strategie konnte der Tarif- und Sozialausschuss des vti
unter Leitung von Ralf Lechner, Geschäftsführer der getzner
Textil Weberei GmbH, Gera, Ende März 2015 einen
moderaten Tarifabschluss mit 25-monatiger Laufzeit
vereinbaren. Damit besteht für die Firmen auf diesem
Gebiet Planungssicherheit bis Ende April 2017.
In mehreren Veranstaltungen mit Bundestagsabgeordneten
bemühten sich Vertreter des vti sowie anwesende Unter-
nehmer, die Politiker für die Probleme der Branche zu
sensibilisieren. Auch der Gesamtverband textil+mode und
die IG Metall wurden um Unterstützung gebeten. Leider
konnten weder die Aktivitäten des vti noch die von einigen
Unternehmen zusätzlich eingeleiteten Aktivitäten die Ver-
abschiedung des Mindestlohn-Gesetzes im Bundestag am
3. Juli 2014 verhindern.
Eine schrittweise Einführung des Mindestlohns war somit
nur noch auf der Grundlage eines bundesweiten Tarif-
vertrags möglich, der über das Arbeitnehmerentsendegesetz
als allgemeinverbindlich erklärt werden muss. Ein bundes-
weiter Tarifvertrag für die Branche kann jedoch - im Gegen-
satz zu regionalen Tarifverträgen - nur durch den Gesamt-
verband textil+mode vereinbart werden. Nach umfang-
reichen Verhandlungen und auf dringende Bitte des vti
schlossen der Gesamtverband t+m und die IG Metall
Ende November 2014 einen Tarifvertrag zur Regelung
der Mindestentgelte für Arbeitnehmer in der Textil- und
Bekleidungsindustrie der BRD.
Beim Branchentag am 6. November 2014
in Annaberg-Buchholz  konnten  sich
Gäste aus der sächsischen Landespolitik
u. a. mit Textilprodukten aus der Region
vertraut machen. Im Bild (v. l.): MdL Sören
Voigt, vti-Hauptgeschäftsführer Bertram
Höfer, die Unternehmer Siegfried Brändl
und Dietrich Wetzel sowie MdL Frank
Heidan.
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Mittelstandsfinanzierung
dieser Regelung ist es letztendlich gelungen, einen
gerechten Ausgleich zwischen den Interessen der Be-
schäftigten und der Unternehmen zu schaffen sowie
Arbeitsplätze zu erhalten.  Die Einführung des Mindestlohns
führt in den Unternehmen - zusätzlich zur finanziellen Bürde -
zu erheblichen bürokratischen Belastungen, vor allem
wegen der umfangreichen Dokumentationspflicht zu den
Arbeitszeiten.  In diesem Zusammenhang bestand in den
Unternehmen erhöhter Beratungsbedarf zu Themen, wie
Auftraggeberhaftung, Arbeitszeitkonten sowie Tätigkeit von
Praktikanten und geringfügig Beschäftigten. Für die Klärung
der bei der Umsetzung der Mindestlohn-Vorschriften noch
bestehenden Probleme setzt sich der Verband aktiv ein.
Die Finanzierung der von kleinen und mittelständischen
Betrieben geprägten Textil- und Bekleidungsbranche stellt
die Unternehmerschaft vor außerordentlich große Heraus-
forderungen.  Dabei geht es nicht allein um Geldmittel für
Investitionen, denn die Finanzierung des laufenden
operativen Geschäftes verursacht vergleichbare Probleme.
Betriebsmittelkredite, die in der Regel als Kontokorrent-
kredite ausgereicht werden, reichen oftmals in der vor
Jahren mit den Banken verhandelten Größenordnung nicht
mehr aus. Eine Aufstockung führt allerdings häufig zu
exorbitanten Zinserhöhungen. Erschwerend kommen
Regulierungsvorschriften der Banken hinzu, die mehr
Sicherheit wollen und höhere Transparenz voraussetzen.
Die Bonität der mittelständischen Firmen reicht in der Regel
nicht, um wirtschaftlich vertretbare Kontokorrentkredite
aushandeln zu können. Häufig liegen diese jenseits der
10 % -Marke.
Auch die Höhe des Eigenkapitals wird zum limitierenden
Faktor für Expansion und Innovationsfähigkeit, im Extremfall
zum ausschlaggebenden Kriterium für die Überlebens-
fähigkeit eines Unternehmens. Die Relationen des Eigen-
kapitals zu Verbindlichkeiten und Vermögenswerten
bestimmen die Basis für Sicherheit und Unabhängigkeit
der Firmen. Damit ist die Eigenkapitaldecke eine wichtige
Stellgröße bei der Beurteilung der Bonität eines Unter-
nehmens, womit sich der Kreis wieder schließt. Darin liegt
auch das größte Problem der Textil- und Bekleidungsindustrie
der neuen Bundesländer, deren nach wie vor relativ dünne
Eigenkapitaldecke jedes Rating von vornherein negativ
Heitere Stimmung zur 23. vti-Mitgliederversammlung in
Waldheim bei Steffen Pfeil, Pfeil Nähmaschinen, Mühlau;
Eckhard Bräuninger, Spengler & Fürst GmbH & Co. KG,
Crimmitschau; Joachim Stötzner, Waldenburger
Bettwaren GmbH, und Jörg Brändl,
Textilproduktion Jörg Brändl, Geyer (v.l.).
belastet. Wenn all dies schon im Berichtszeitraum
problematisch war, obwohl die Regulierungsvorschriften
von Basel III sich erst in der Umsetzungsphase befanden,
muss man sich schon heute auf weiterführende Vorschriften
aus Basel IV einrichten. Hinzu kommen die oft drastisch
überzogenen Sicherheitsforderungen von Banken, die in
einzelnen Fällen die beantragte Kredithöhe um das
Mehrfache überschritten.
Die von uns initiierten Bankengespräche sowohl mit großen
deutschen Privatbanken als auch mit Sparkassen, Volks-
und Raiffeisenbanken konzentrierten sich auf die o. a.
Problemfelder. Dabei werden in der Regel Einzelfälle
bearbeitet. In anderen Fällen, bei denen beispielsweise
das Problem einer unzureichenden Eigenkapitaldecke zu
Kreditabsagen führt und die für mehrere Unternehmen in
ähnlicher Weise zutreffen, führen wir diese Gespräche in
bewährter Weise unter Einbeziehung der jeweils
verantwortlichen Bankenverbände.
Eindeutig positiv hat sich ausgewirkt, dass wir permanent
auf die Bewertung unserer Branche durch die Geldinstitute
Einfluss genommen haben. Mussten wir z. B. noch in frü-
heren Jahresberichten kritisieren, dass  Technische Texti-
lien keinerlei Berücksichtigung als Wachstumsmotor der
Textilwirtschaft fanden, so hat sich die Auffassung dazu in
Teilen der Bankenbranche mittlerweile deutlich geändert.
Vor allem der unlängst von der Commerzbank AG vorge-
legte Branchenreport „Technische Textilien“ beweist diese
Tendenz. Er ist sehr realistisch und wird mit Sicherheit zu
einem besseren Rating unserer Industrie beitragen
Am 1. Dez. 2014 beantragten der Gesamtverband t+m
und die IG Metall für diesen Tarifvertrag die Allge-
meinverbindlichkeit. Bis zum festgesetzten Verhandlungs-
termin des Tarifausschusses des Bundesministeriums für
Arbeit und Soziales konnten durch intensive Arbeit alle
erforderlichen Unterlagen erstellt und eingereicht werden.
Dem Antrag wurde am 29. Dezember 2014 stattgegeben.
Somit gelten in den neuen Bundesländern für unsere Branche
- abweichend von dem gesetzlichen Mindestlohn - für eine
Übergangsfrist abweichende Stundenlöhne: ab 1. Jan. 2015:
7,50 EUR; ab 1. Jan. 2016: 8,25 EUR; ab 1. Nov. 2016:
8,75 EUR; ab 1. Jan. 2017 gilt der dann neu festgelegte
gesetzliche Mindestlohn (mindestens jedoch 8,75 EUR). Mit
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Branchenprojekte
futureTEX:  Zahlreiche vti-Mitgliedsfirmen beteiligt
Wirtschaftsförderung
Die EU hat die „Leitlinien für Regionalbeihilfen 2014 -
2020“ am 1. Juli 2014 planmäßig in Kraft gesetzt. Sie
bilden die Basis der neuen Länderrichtlinien zum
Investitionszuschuss „Gemeinschaftsaufgabe Verbesserung
der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW). Da laut In-
vestitionszulagengesetz von 2010 (InvZulG 2010) seit
Anfang 2014 keine Möglichkeit zur Beantragung von
Investitionszulagen mehr bestand, war eine Neuregelung
auf Basis von Investitionszuschüssen der GRW-Förderung
dringend angezeigt.
Durch die fortwährende Einflussnahme auch unseres
Verbandes auf die Inhalte, insbesondere auf die maximale
Auslegung aller Zuwendungsvoraussetzungen im Sinne
unserer mittelständischen Unternehmen, konnten die
Spielräume der EU-Rahmenrichtlinien der neuen Bundes-
länder weitgehend ausgeschöpft werden. Über Details
der Länderrichtlinien haben wir die vti-Mitglieder mehrfach
unterrichtet. Die Richtlinien für Sachsen und Thüringen vom
21. August 2014 bzw. vom 1. Juni 2014 können in der
Verbandsgeschäftsstelle abgefordert werden.
Das Jahr 2014 stand ebenso im Zeichen der Erarbeitung
von Endfassungen der Operationellen Programme der
Länder für den Europäischen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) und den Europäischen Sozialfonds (ESF) in
der Förderperiode 2014 - 2020. Diese Rahmenprogramme
stellten die Weichen für eine rechtskonforme Ausgestaltung
so wichtiger Förderprogramme, wie der Mittelstands-
richtlinie und der Technologieförderung im Freistaat
Sachsen.  In anderen Bundesländern entstanden adäquate
Länderrichtlinien, wobei beispielsweise die Mittelstands-
richtlinie in Thüringen ausschließlich eine Vergaberichtlinie
darstellt. Die einzelbetriebliche Technologieförderung
hingegen - Teil der Technologieförderrichtlinien in Sachsen
und Thüringen - ist in beiden Freistaaten vergleichbar.
In Sachsen sind die Inhalte der neuen Länderrichtlinie ganz
im Sinne unserer mittelständischen Unternehmen formuliert.
Dennoch offenbaren Probleme bei der Interpretation der
Texte, dass eine intensive Einflussnahme auf Detailaus-
legungen dieser im Grunde richtigen und wichtigen Förder-
programme erforderlich ist.  Erste Antragstellungen, z. B.
zur Markteinführung innovativer Produkte oder zur Einstellung
von Innovationsassistenten und Innovationsmanagern im
Rahmen von InnoExpert, zeigen das deutlich. Der vti wird
weiterhin intensiv darauf hinwirken, dass diese Instrumente
praktikabel handhab- und nutzbar gestaltet werden. So
haben wir im Berichtszeitraum erste Info-Veranstaltungen
mit den Förderbanken durchgeführt und werden das auch
weiterhin tun. Bei der Beantragung von Fördermitteln steht
der Verband den Firmen beratend zur Seite.
„futureTEX - Ein Zukunftsmodell für Traditionsbranchen in
der vierten industriellen Revolution“ ist der Titel des bislang
größten vom Bund geförderten Forschungsnetzwerkprojekts
in der ostdeutschen Textil- und Textilmaschinenbauindustrie,
an dem auch der vti sowie zahlreiche vti-Mitgliedsunter-
nehmen mitwirken. Ende November 2014 übergaben die
Projektsteuerer vom STFI, Chemnitz, die Roadmap an den
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)
beauftragten Projektträger Jülich.  Zu diesem Zeitpunkt
beteiligten sich bereits 118 überwiegend kleine und mittel-
ständische Firmen, 47 Forschungseinrichtungen sowie 14
Verbände und andere Organisationen aus 14 Bundeslän-
dern an dem interdisziplinären Netzwerk. Wie es die
Fördermittelrichtlinie des BMBF vorschreibt, kommen mehr
Das seinerzeit vierköpfige
Projektsteuerungsteam während der
Auftaktveranstaltung von futureTEX am
18. Febr. 2014 in Chemnitz (v. l.):
Dirk Zschenderlein, Gert Zeidler,
Sandra Markstein und Robert Mothes -
flankiert von Andreas Berthel,
Geschäftsführender Direktor des STFI.
Seit Okt. 2014 komplettiert Sten Döhler
die Führungsmannschaft.
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Deutsch-polnisches Projekt  InMaTex
Nachdem die Abschlussveranstaltung des seit 2011
laufenden Projektes „InMaTex - Zentrum für Innovation und
Kooperation für kundenindividuelle textile Produkte mit den
Schwerpunkten Mass customization, Design und Material“
auf deutscher Seite im Mai 2014 während der Chemnitzer
mtex stattgefunden hatte, trafen sich die Projektpartner
Ende Juni 2014 zum Abschlussmeeting in Wroclaw. Der
gastgebende Verband SWP hatte dazu seine deutschen
Partner STFI, vti, INNtex und Handelsverband Sachsen
(HVS) sowie Textilverbände und Pressevertreter aus Polen
eingeladen. Im Rahmen des Projektes waren u. a.
potenzielle polnische Partner für den Aufbau des Inno-
vationszentrums ermittelt worden. Über die Zusammenarbeit
mit diesen Firmen bei der Einführung innovativer Lösungen
für die Herstellung kundenindividueller textiler Produkte
wurde berichtet. Außerdem wurden die im Rahmen von
InMaTex geschaffenen Informations- und Kommunikationstools
sowie Ergebnisse aus den Bereichen Fachinformation,
Produktionsvorbereitung, individuelle Produktion, Marktein-
führungsstrategien und Produktsicherheit vorgestellt. All dies
steht interessierten Unternehmen zur Verfügung.












als 80 % der Akteure aus den jungen Bundesländern. Als
Forschungsschwerpunkte von „futureTEX“ wurden definiert:
die Erhöhung der Ressourceneffizienz und die Durchsetzung
eines ökologisch nachhaltigen Gesamtprozesses nach dem
Kreislaufprinzip; der Aufbau von Smart Factories und kunden-
orientierten flexiblen Wertschöpfungsketten; die Entwicklung
textiler Zukunftsprodukte mit qualitativ neuen Funktionen;
modernes Wissens- und Innovationsmanagement sowie die
langfristige Sicherung des Fach- und Führungskräftenach-
wuchses. Übergreifendes Ziel ist der Aufbau des modernsten
textilen Wertschöpfungsnetzwerks in Europa bis zum Jahr
2030.




Passgenaue  Vermittlung ausbildungswilliger Jugendlicher (PVA)
Unterstützt vom Bundeswirtschaftsministerium sowie vom
Europäischen Sozialfonds der EU, führte der vti das seit
2011 in Sachsen laufende Projekt „Passgenaue Vermittlung
Auszubildender an ausbildungswillige Unternehmen“ (PVA)
im Berichtsjahr engagiert fort.  Zu den Aktivitäten gehörte
die Beteiligung an mehr als 20 Bildungsmessen (z. B. in
Aue, Bautzen, Chemnitz, Hohenstein-Ernstthal, Kamenz,
Limbach-Oberfrohna, Löbau, Stollberg und Zwönitz). In
zahlreichen Gesprächen informierten Vertreter des vti bzw.
von vti-Mitgliedsfirmen Schüler, Eltern, Lehrer, Mitarbeiter
von Arbeitsagenturen und andere Multiplikatoren über die
beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten in der heimischen
Textil- und Modebranche. Seit Projektbeginn konnten wir
mehr als 200 Jugendlichen den Weg in die Textil- und
Modebranche ebnen. 2014 verbuchten wir 62 erfolgreiche
Vermittlungen in eine textile Berufsausbildung; außerdem
gelang es, 44 Jugendliche für ein betriebliches Praktikum
zu gewinnen.
Das seit 2012 gemeinsam von vti und IG Metall betriebene
Projekt „Betriebliches Bildungsmanagement und -controlling
für Unternehmen in der Textil- und Bekleidungsindustrie“
(BBM) wurde 2014 erfolgreich abgeschlossen. Zu den
Schwerpunkten gehörten drei vom vti organisierte Weiter-
bildungsseminare für insgesamt 20 Team- und Schichtleiter.
Die zweitägigen Veranstaltungen fanden in Chemnitz statt.
Parallel dazu wurden in Leipzig Betriebsräte aus den
beteiligten vti-Mitgliedsfirmen geschult. Um der großen
Nachfrage gerecht zu werden, veranstalteten die Projekt-
verantwortlichen 14 Seminare direkt in den Unternehmen.
Dies ermöglichte es den Dozenten, die Lehrinhalte auf die
betriebsspezifischen Fragen auszurichten. Im Rahmen der
Projektarbeit entstand ein nützliches Handbuch zur betrieb-
lichen Weiterbildung. Das BBM-Projekt wurde gefördert
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung sowie
vom Europäischen Sozialfonds.
WASH & LOAD mit europäischen Partnern
Das von der EU geförderte Forschungsprojekt „Entwicklung
einer innovativen Methode für die Re-Funktionalisierung
funktioneller Schutzbekleidung (PPE) zur Verbesserung von
Arbeits- und Gesundheitsschutz (WASH & LOAD)“ wurde
2014 erfolgreich abgeschlossen. Seit 2011 hatten
Forschungs- und Praxispartner aus mehreren Ländern daran
mitgewirkt. Deutschland war durch das STFI Chemnitz
sowie durch den vti und vti-Mitgliedsfirmen vertreten. Es
entstand u. a. ein Produkt-Service-Konzept, das PPE über
den gesamten Lebenszyklus hinweg überwacht und
verbrauchte Funktionalitäten während der Reinigungs- und
Pflegeprozesse wieder auffrischt.    www.washload.eu
Im Rahmen einer Veranstaltung des
PVA-Projekts führte Forschungsleiterin
Dr. Heike Illing-Günther Berufsberater
aus Arbeitsagenturen durch das
Sächsische Textilforschungsinstitut,
Chemnitz. Zum Auftakt des Treffens
hatte vti-Geschäftsführer Dr. Peter
Werkstätter die Gäste zur Situation
der Branche informiert.
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Aus- und Fortbildung
Berufsausbildung



















In der Statistik zu den gewerblich-technischen Aus-
bildungsplätzen der deutschen Textil- und Bekleidungs-
industrie des Jahres 2014 (Quelle: DIHK März 2015)
schneidet die ostdeutsche Branche auf den ersten Blick
recht gut ab. Während Gesamtdeutschland einen Rückgang
verzeichnet, ist die Zahl der aufgenommenen Lehrlinge in
Sachsen und Thüringen um knapp 1 % gestiegen. Natürlich
entspricht diese Steigerung um 2 Auszubildende nicht dem
realen Bedarf der Branche - und von einer Trendumkehr
sind wir leider weit entfernt.
Dennoch: die Tatsache, dass bei uns zumindest der in den
vergangenen Jahren zu beklagende Rückgang der
Ausbildungsverträge gestoppt werden konnte, gibt Anlass
zur Hoffnung, nicht zuletzt deshalb, weil dieses Ergebnis
auf verstärkte Bemühungen unserer Unternehmen zurück-
zuführen ist, wieder mehr Ausbildungsplätze anzubieten.
2014 waren es insgesamt 292, d. h. sieben mehr als
2013 (siehe nebenstehendeTabelle).
Die bereits in den Vorjahren eingeleiteten imagefördernden
Maßnahmen, wie das Projekt „Passgenaue Vermittlung
ausbildungswilliger Jugendlicher“ (PVA) oder die Branchen-
initiative „go textile!“, haben dazu geführt, dass die
heimische Textil- und Bekleidungsindustrie höhere Akzeptanz
bei jugendlichen Ausbildungssuchenden findet. Eine weitere
Öffnung der Schere zwischen Angebot und Nachfrage
konnte verhindert werden - dies vor dem Hintergrund,
dass traditionell als attraktiver geltende Branchen ihre
Anstrengungen zur Werbung von Auszubildenden gleichfalls
erhöht haben.
Im Berichtsjahr wurde das Neuordnungsverfahren zur
Modernisierung der Berufsbilder der industriellen Be-
kleidungsberufe abgeschlossen. Nunmehr gibt es zwei
neue innovative Berufe: den Textil- und Modenäher (früher
Modenäher) und den Textil- und Modeschneider (ehemals
Modeschneider).  Die Stufenausbildung entfällt. Eingeführt
wurden ein zweijähriger und ein dreijähriger Ausbildungs-










Modenähers ist gleichzeitig die Zwischenprüfung des
(dreijährigen) Textil- und Modeschneiders, so dass sich de
facto für die Betriebe keine großen Veränderungen ergeben.
Neuerungen: Die nähtechnischen Kompetenzen werden
vornehmlich in den ersten zwei Ausbildungsjahren vermittelt.
Folgende Schwerpunkte werden neu eingeführt: Prototypen-
und Serienfertigung; Arbeitsvorbereitung und Qualitäts-
prüfung sowie  Schnitttechnik.  Die neue Berufsbezeichnung
macht deutlich, dass die zu fertigende Produktpalette sowohl
Bekleidung als auch andere Textilien umfasst.




Anja Zenker, Leiterin der
Maximo-Konfektionsabteilung
(M.), mit den hervorragenden
Ausbildungsmöglichkeiten im




Bekleidung, zeigte ihnen bei
einem Rundgang die im BSZ
vorhandene Technik.
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Berufsbegleitende Fortbildung
Universitäts- und Fachhochschulausbildung
Insbesondere die Neuordnung des zweijährigen
Ausbildungsberufes führte beinahe zum Scheitern der
Verhandlungen. Die Sozialpartner konnten sich jedoch unter
Leitung des Bundeswirtschaftsministeriums auf einen
Kompromiss einigen. Demzufolge wird der zweijährige
Ausbildungsgang (Textil- und Modenäher) zunächst befristet
für fünf Jahre angeboten. Danach erfolgt eine Evaluierung
des Berufsbildes, auf deren Grundlage neu entschieden
wird.
2014 organisierte der vti wieder eine Reihe von
Weiterbildungsangeboten, die sich unisono am aktuellen
Bedarf unserer Branche orientierten. Zu den Themen
gehörten  Personalmanagement und Fachkräftesicherung;
Außenwirtschaft/Zoll; neue Zahlungssysteme (SEPA) und
Mindestlohngesetz.
Auch die beliebte und bereits seit rund einem Jahrzehnt
etablierte Veranstaltungsreihe „Jungunternehmerstammtisch
des vti“ wurde mit zwei Seminarwochenenden in
Johanngeorgenstadt fortgesetzt. Im Fokus standen Themen,
wie Mittelstandsfinanzierung sowie Technologie- und
Mittelstandsförderung. Doch die Bedeutung dieser
Unternehmerplattform reicht weit über die reine Wissens-
vermittlung hinaus. Einer Industrie, die trotz großer Vielfalt
in Produkten und Technologien so viele Gemeinsamkeiten
in Problemen, Aufgaben und Zielstellungen besitzt, tut eine
solche Tradition sehr gut. Neben einer Vielzahl nützlicher
Geschäftsbeziehungen (Erfahrungsaustausch, Kooperation
bei Lieferungen und Leistungen, Messeauftritte und -besuche,
koordinierte Vertriebsaktivitäten) sind mittlerweile kollegiale
und auch freundschaftliche Beziehungen zwischen den
beteiligten Unternehmern entstanden. Diese „weichen
Faktoren“ stellen einen immensen Wert dar.
Der vti wird die beliebte Veranstaltungsreihe, die sich
wachsenden Zuspruchs erfreut, fortsetzen.
Die in Deutschland in dieser Form einmalige zweistufige
Ausbildung Bachelor-Master an den Standorten
Reichenbach/Zwickau und Chemnitz im Studiengang
„Textile Strukturen und Technologien“ hat sich im Berichtsjahr
etabliert und gefestigt. Mit 10 Neuimmatrikulationen an
der Westsächsischen Hochschule Zwickau und 2 Master-
einschreibungen an der TU Chemnitz wurde de facto eine
neue Ära der Textilausbildung in Südwestsachsen ein-
geleitet. Die Studieninhalte tragen dem Strukturwandel in
der Textilindustrie Rechnung. Technische Textilien und der
Leichtbau mit Faserverbundstoffen gehören zu den
Schwerpunkten.
2014 wurde der Umzug des Instituts für Textil- und
Ledertechnik (ITL) Reichenbach an den Hauptsitz der
Westsächsischen Hochschule nach Zwickau verbindlich
beschlossen. Damit sind wichtige Voraussetzungen für eine
hohe Qualität der Textilausbildung in dieser für unsere
Branche sehr wichtigen Einrichtung geschaffen worden.
In Dresden wurde im Berichtsjahr die Erfolgsgeschichte
der universitären Ausbildung fortgeschrieben. Am Institut
für Textilmaschinen und Textile Hochleistungswerkstofftechnik
(ITM) der TU-Fakultät Maschinenwesen begannen im
Wintersemester 51 junge Leute ein Studium in der neuen
Studienrichtung Verarbeitungsmaschinen- und Textilma-
schinenbau des Diplom-Studiengangs Maschinenbau bzw.
im Masterstudiengang Textil- und Konfektionstechnik. Hinzu
kamen 13 Studierende in der Vertiefungsrichtung Textil-
maschinen- und Hochleistungswerkstofftechnik des neuen
Diplom-Studienganges Wirtschaftsingenieurwesen und
5 Studierende im auslaufenden Master-Studiengang. Somit
schrieben sich zum Wintersemester 2014/2015 insgesamt
69 Kommilitonen für ein Studium am ITM ein.
Dr. Thorsten Heinze, Mitarbeiter der
Stiftungsprofessur Technische
Textilien/Textile Maschinenelemente
der TU Chemnitz (r.), erklärt Master-
Student Sebastian Markgraf die
Funktionsweise einer Flechtmaschine.
Foto: Martin Blaschka
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Forschung und Entwicklung
„In Sachen Innovationsgeschwindigkeit sieht man sich in
Deutschland, auch dank der guten Vernetzung mit der
weltweit einmaligen deutschen Forschungslandschaft, an
der Spitze der globalen Entwicklung, während man bei
Produktion und Absatz von Standard- und Massenprodukten
meist gar nicht erst versucht, mit den sehr viel größeren
und kostengünstigeren Herstellern aus Schwellenländern,
wie China und Indien, mitzuhalten.“ Dieser Satz stammt
nicht etwa aus der Feder eines Textilexperten, sondern
aus dem Branchenbericht „Technische Textilien“ der
Commerzbank AG, in dem Autor Jürgen Grebe weiter
formuliert: „Auch die in Deutschland einzigartige For-
schungslandschaft mit ihren 16 Forschungsinstituten ist ein
wichtiger, oft unterschätzter Faktor, insbesondere auch,
damit die zahlreichen mittelständischen Unternehmen, die
teilweise erstaunliche eigene Entwicklungsansätze liefern,
an der Entwicklung der Branche partizipieren können.“
Die bereits im Jahresbericht 2013 erwähnten Handlungs-
felder für Forschungsaktivitäten im Rahmen des Strategie-
projekts „Perspektiven 2025“ definieren konkret den
Forschungsbedarf in den kommenden 10 Jahren und damit
die Arbeit der leistungsfähigen Institute unseres Textil-
forschungsverbundes Nord-Ost.
In bewährter Kooperation setzen wir uns gemeinsam mit
dem Forschungskuratorium Textil des Gesamtverbandes
t + m für den Erhalt und für die weitere Stärkung unserer
Forschungsinstitute ein. Gleichwohl werden sich die
Finanzierungsmodelle dieser Forschungszentren in den
nächsten Jahren grundlegend verändern. In dem Maße,
wie die öffentliche Finanzierung durch Bund und Länder
zurückgeht, müssen europäische Finanzierungsquellen
erschlossen werden. Außerdem werden die direkte
Auftragsvergabe und die Finanzierung von Forschungs-
themen durch die Industrieunternehmen immer wichtiger.
Dieser Prozess bedarf einer Steuerung. Deshalb bringt
sich der vti in allen Forschungsinstituten der neuen
Bundesländer so ein, dass eine direkte Einflussnahme im
Sinne unserer mittelständischen Wirtschaft möglich wird.
Dies geschieht entweder durch die aktive Mitarbeit in
bzw. die Leitung von wissenschaftlichen Beiräten oder in
Form von verantwortungsbewusster Mitwirkung in Vor-
ständen dieser Institutionen.
Mit Freude registrieren wir, dass Forschung und Lehre
immer enger zusammenwachsen. Die renommierten Institute
an unseren Hochschulen und Universitäten haben sich eng
mit den wirtschaftsnahen Forschungsinstituten vernetzt.
Vereint nutzen sie ihre Stärken und Kompetenzen. Damit
leisten sie zugleich den ausschlaggebenden Beitrag zur
Sicherung des akademischen Nachwuchses für Forschung
und Industrie.
Dipl.-Ing. Martin Kern (2. v. r.) und ITM-Direktor Prof. Dr.-
Ing. Chokri Cherif nahmen bei der Übergabe des ersten
mtex-Innovationspreises die Glückwünsche von Sachsens
Wirtschaftsminister Sven Morlok sowie vom mtex-Messe-
beiratsvorsitzenden Dr. Uwe Möhring (TITV Greiz) und von
Prof. Dr. Markus Michael (TU Chemnitz) entgegen (v. l.).
125 Jahre FILK Freiberg:
VOWALON-Geschäftsführer Friedmar Götz,
Vorstandsvorsitzender des FILK-Fördervereins (l.) und FILK-
Direktor Prof. Dr. Michael Stoll hießen  AiF-Präsidentin
Yvonne Karmann-Proppert zum Jubiläum herzlich
willkommen.
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Arbeit auf dem Gebiet des Rechts
Arbeitsrecht
J r richt 2014
Sozialrecht
Im Berichtszeitraum lag der Schwerpunkt der Rechtsarbeit
des Verbandes in der Beratung der Mitgliedsunternehmen
zum Arbeitsrecht und in deren Vertretung vor den Arbeits-
gerichten.
Insbesondere in der zweiten Jahreshälfte waren umfang-
reiche Aktivitäten und Beratungen der Unternehmen im
Zusammenhang mit der Einführung des gesetzlichen
Mindestlohnes erforderlich.
Ein weiteres Tätigkeitsfeld der Verbandsjuristen war die
Bearbeitung von Problemen im Handelsvertreterrecht sowie
bei der Gestaltung von Liefer- und Leistungsbedingungen in
vti-Mitgliedsunternehmen.
In der Beratungstätigkeit der Verbandsjuristen standen
schwerpunktmäßig Anfragen und Probleme der Mitglieds-
unternehmen zu folgenden Themen im Mittelpunkt:
Vorbereitung und Durchführung von Betriebs-
ratswahlen,
Gestaltung/Befristung/Änderung von Arbeitsver-
trägen sowie Gestaltung von Verträgen mit
Praktikanten/Studenten zur Anfertigung von Master-
und Bachelorarbeiten,
Vorbereitung des Ausspruchs von Kündigungen aus
betriebs-, personen- und verhaltensbedingten Grün-
den,
Vorbereitung und Durchführung des Verfahrens zum
betrieblichen Eingliederungsmanagement,
Rechte des Betriebsrates gemäß BetrVG,
Gewährung von Urlaub und Ansprüche auf
Teilurlaub,
Arbeit mit Arbeitszeitkonten,
Bereitstellung und Kostentragung für Arbeitsbe-
kleidung,
Ansprüche auf tarifvertragliche Leistungen, wie
z. B. Jahressonderzahlung oder Freistellungen bei
Arbeitsverhinderung gem. Manteltarifvertrag.
Schwerpunkt bei den für die Mitgliedsunternehmen
wahrzunehmenden Prozessvertretungen vor den Arbeits-
gerichten waren Kündigungsschutzverfahren, die Arbeit-
nehmer wegen betriebs-, personen- oder verhaltensbedingten
Kündigungen eingeleitet hatten. Prozessvertretungen waren
außerdem im Beschlussverfahren zur Klärung betriebs-
verfassungsrechtlicher Ansprüche erforderlich.
Auf sozialrechtlichem Gebiet standen insbesondere folgende
Themen im Mittelpunkt der Beratungstätigkeit:
Einführung einer abschlagsfreien Rente für besonders
langjährig Versichertemit Vollendung des 63. Le-
bensjahres und daraus resultierende Fragen
( z. B. Anspruchsvoraussetzungen, Berücksichtigung
von Zeiten derArbeitslosigkeit oder Auswirkungen
auf Altersteilzeitverhältnisse),
Verpflichtung zur Zahlung von Künstlersozialabgabe
sowie Möglichkeiten und Vorteile einer Mitglied-
schaft von Unternehmen in der vom Gesamtverband
textil + mode gegründeten Ausgleichsvereinigung
textil + mode,
Verlängerung der Regelung zur erweiterten Bezugs-
dauer von Kurzarbeitergeld bis zur Dauer von 12 Mo-
naten für Arbeitnehmer, deren Anspruch auf Kurz-
arbeitergeld bis zum 31. Dez. 2015 entstanden ist.
Der vti hatte auf der mtex in
Kooperation mit dem Sachsen!Textil
e. V., der Inntex GmbH, der IHK
Chemnitz und weiteren Partnern einen
gut besuchten Gemeinschaftsstand
organisiert. Am „Fachkräfte- und
Studententag“ der Messe musste vti-
Mitarbeiterin Annelies Berthel (M.)
zahlreiche Fragen zur heimischen
Textilbranche beantworten.
Ihr zur Seite stand in diesem Fall Sylke
Schuster-Häckel, Personalverantwortliche
der Zwickauer Kammgarn GmbH (l.).
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Information zu Rechtsfragen
Im Mittelpunkt der jährlich stattfindenden Personal-
leitertagung stand 2014 das Thema „Ablauf und Verfahren
des Betrieblichen Eingliederungsmanagements in der
betrieblichen Praxis“. Die Pflicht des Arbeitgebers zur
Durchführung eines Betrieblichen Eingliederungsmanage-
ments besteht seit 2004 für alle Beschäftigten, die innerhalb
eines Jahres länger als 6 Wochen arbeitsunfähig erkrankt
sind. Die Durchführung dieses Verfahrens ist in der be-
trieblichen Praxis jedoch noch teilweise mit Unklarheiten
verbunden.
Die Referentin, RAin Susanne Wicht, Leiterin des Referates
Arbeits- und Sozialrecht im Gesamtverband t+m; erläuterte
deshalb ausführlich Ziele, Mindestanforderungen, Mit-
wirkungsrechte und Auswirkungen eines unterbliebenen
Verfahrens im Rahmen eines Kündigungsschutzprozesses
wegen personenbedingter (krankheitsbedingter) Kündigung.
Der Leiter des Referates Recht im vti,  Frank Sander,
sprach zum Thema „Alkohol im Betrieb“ und diskutierte mit
den Beratungsteilnehmern aktuelle Entscheidungen von
Arbeitsgerichten in den verschiedenen Instanzen. Eine
Information zur Internetplattform „go-textile“ (Aus- und
Weiterbildung der Branche) erfolgte durch vti-Geschäfts-
führer  Dr. Peter Werkstätter.
In den Verbandsinformationen „vti aktuell“ und „vti spezial“
sowie in zusätzlichen Rundschreiben wurden den Mit-
gliedsunternehmen verschiedene aktuelle Informationen zu
rechtlichen Fragen zur Verfügung gestellt, so zum Beispiel
über
Änderungen ausgewählter Rechtsvorschriften zum
1. Januar 2014,
Durchführung der Betriebsratswahlen 2014,
Urteil des Bundesverfassungsgerichtes zur Erb-
schaftsteuer,
Aufzeichnungspflichten für geringfügig Beschäftigte,
Angemessenheit der Vergütung im Berufsausbildungs-
verhältnis,
Inkrafttreten neuer Einheitsbedingungen für die
Textilwirtschaft,
Entscheidungen des Bundesarbeitsgerichts und der
Landesarbeitsgerichte, u. a. zum Anspruch eines
Arbeitnehmers auf Wechsel der Schicht, zur Mög-
lichkeit eines befristeten Arbeitsverhältnisses mit
einem Betriebsratsmitglied und zur Mitteilung der
Schwerbehinderung durch einen Bewerber für eine
Einstellung oder zur Leistungsbeurteilung im Zeugnis.
Rechtsanwältin Susanne Wicht vom
Gesamtverband textil+mode während
ihrer Ausführungen vor den
Personalverantwortlichen aus vti-
Mitgliedsbetrieben in Chemnitz.
Tanja Gille, Center-Managerin des  MMC Schkeuditz,
informierte sich im Rahmen des vti-Pressetermins zur
Mitteldeutschen Mode Messe am 29. Juli 2014 bei
Andreas Thieme über die aktuelle Kollektion der von ihm
geführten Thieme Fashion GmbH, Großröhrsdorf.
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Energiewirtschaft, Umwelt-, Arbeits- und Verbraucherschutz
s ericht 2014
Auf dem Gebiet der Energiewirtschaft unternahm der
Verband im Berichtsjahr zahlreiche Aktivitäten, um
wirtschaftspolitisch verursachte Verunsicherungen in den
Mitgliedsunternehmen zu minimieren. Nicht nur aus Sicht
unserer Branche ist festzustellen, dass die neue Bundes-
regierung über kein nachhaltiges Konzept verfügt, das den
Anstieg von Kosten und Nebenkosten für Energie langfristig
bremst bzw. eindämmt.
Die Novelle zur „Reformierung der EEG-Umlage“ der
Großen Koalition betrachten wir als einen halbherzigen
Versuch, in das System mehr Transparenz und vor allem
Wettbewerb zu bekommen.  Im Zusammenwirken mit dem
Gesamtverband t+m haben wir im Berichtsjahr in
Gesprächen mit zuständigen Politikern und Behörden
versucht, das von uns vorgeschlagene Drei-Säulen-Modell
zur Finanzierung der Energiekosten voranzubringen (Säule
1: Finanzierung durch Nachhaltigkeitsfonds, Säule 2:
Stufensystem in der Besonderen Ausgleichsregelung des
EEG, Säule 3: Finanzierung durch Haushaltsmittel), leider
bislang ohne Erfolg.
Die vom Staat erhobene Erneuerbare-Energien-Abgabe
belastet die Branche schwer. Sie ist im Berichtsjahr auf
6,3 Cent pro kWh gestiegen. Die für Großabnehmer
geltenden Ausnahmeregelungen können nur sehr wenige
Firmen in Anspruch nehmen.  Leider ist in 2014 die
Musterklage der VOWALON GmbH vor dem Bundes-
verfassungsgericht hinsichtlich der Verfassungskonformität
der jetzigen Finanzierungsart nicht angenommen wurden.
Wir bedanken uns hiermit für das Engagement der Ge-
schäftsführung von VOWALON zugunsten der gesamten
Branche. Positiv in diesem Zusammenhang ist zu vermerken,
dass mit der EU hinsichtlich der deutschen Praxis der
teilweisen Befreiung energieintensiver Unternehmen von
der EEG-Umlage ein Kompromiss erzielt werden konnte.
Die Einteilung in den unterschiedlichen Sektoren erschien
jedoch willkürlich und wurde im Diskussionsprozess noch
etwas abgefedert.
Die Umstellung des Rückerstattungsverfahrens zum Öko-
steuerspitzenausgleich auf Einführung und den Nachweis
von Energiemanagementmaßnahmen, vor allem für KMU,
ist erfolgt. In der Diskussion haben wir versucht, darauf
Einfluss zu nehmen, dass die bürokratischen Anforderungen
nicht ausufern. Insbesondere die Anforderungen der
Deutschen Akkreditierungsstelle an den Zertifizierer lassen
durchaus noch Vereinfachungspotenzial erkennen. Der vti
wird das Thema weiter verfolgen.
Auch 2014 haben wir die bewährte Zusammenarbeit mit
dem Energieversorger enviaM fortgesetzt. Sowohl im
Beratungs- als auch im Lieferbereich konnte eine gute
Akzeptanz unter den vti-Mitgliedsunternehmen erreicht
werden; beispielsweise ist unser Strompool gewachsen
und bietet deutliche Preisvorteile für die beteiligten Firmen.
Gute Stimmung herrschte  zur
Informationsveranstaltung der
Kooperationspartner vti und enviaM
am 19. Juni 2014 im Bildungszentrum
des Energieversorgers in Mittweida.




Energieexperte Johann Varga legte die
Position des Verbandes zur
Energiewende dar und informierte
über die Rahmenvereinbarung mit
dem Auditor DQS.       Foto: enviaM
Die Akteure des Netzwerks “TechProTex - Technischer
Produktschutz in der Textilen Kette” trafen sich am
6. Nov. 2014 in Annaberg-Buchholz zu einem
Workshop. Im Bild zu sehen sind Gosbert Amrhein,
ALTERFIL Nähfaden GmbH, Oederan; Projektmanagerin
Dr. Claudia Scholta, e-hoch-x GmbH, Chemnitz; Michael
Bauer, Curt Bauer GmbH, Aue, und Projektmanager
Johann Varga, e-hoch-x GmbH.
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Auf dem Gebiet der Umweltpolitik beschäftigten uns z. B.
die Auswirkungen der REACH Verordnung EC 1907/
2006 (z. B. Aufnahme von Perfluoroktansäure PFOA in
die Kandidatenliste) und die Inkraftsetzung der Biozid-
Richtlinie zum 1. September 2013. Die Mitgliedsunter-
nehmen wurden fortlaufend über neue Erkenntnisse und
Entwicklungen informiert.  Nach wie vor vertritt die mit
der Umsetzung derartiger Auflagen beauftragte Bundes-
anstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) in der
Regel konträre Auffassungen. Gemeinsam mit dem Gesamt-
verband textil + mode halten wir die Kommunikation auf-
recht und bringen stichhaltige Argumente bei, um unsere
Position zu verdeutlichen.
Eine wachsende Zahl von Mitgliedsfirmen nahm auch 2014
die vom vti  angebotenen Leistungen als externer Berater
im Bereich Arbeits- und Gesundheitsschutz nach § 5
Arbeitssicherheitsgesetz in Anspruch. Dabei wurden die
Aktualität der Gefährdungsbeurteilung und der Betriebs-
anweisungen überprüft sowie Belehrungen der Mitarbeiter
durchgeführt. Zur Vorbeugung berufsbedingter Erkrankungen,
zur Förderung des Wohlbefindens und zur Vermeidung
von Arbeitsunfällen erfolgte eine enge Zusammenarbeit mit
den Betriebsärzten. Im Vordergrund standen arbeits-
medizinische, psychische und sicherheitstechnische Gesichts-
punkte. In diesem Sinne wurden Arbeitsunfälle und Beinahe-
Unfälle analysiert. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse
und Schlussfolgerungen kamen Unternehmen zugute, in
denen vergleichbare Arbeitsumfelder existieren.
Der 2014 begonnene Diskussionsprozess zum „Bündnis
für nachhaltige Textilien“ wurde durch uns auf der Grundlage
der Materialien unseres Dachverbandes textil+mode auf
allen Ebenen durchgeführt. Ziel war es, eine praktikable
und wettbewerbsneutrale Lösung zu bekommen.  Mit dem
seit Frühjahr 2015 vorliegenden Kompromiss ist es ge-
lungen, die Interessen unserer Industrie mit den Forderun-
gen der Politik in Übereinstimmung zu bringen.
Mehrere vti-Mitgliedsunternehmen beteiligten
sich an der Finanzierung einer Anzeigen-
Aktion zur Gewinnung von Berufsnach-
wuchs in einer Sonderbeilage der
auflagenstärksten sächsischen
Tageszeitung. Die Titelseite gehörte unserer
Branche ...
(Freie Presse, Beilage, 10. Oktober 2014)
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Der vti pflegte im Berichtsjahr wiederum enge Kontakte zu
Entscheidungsträgern in Politik, Behörden, Wirtschaft und
Forschung sowie zu den Fach- und Massenmedien.
Im Januar 2014 stattete Sachsens Ministerpräsident
Stanislaw Tillich der bruno banani underwear GmbH einen
Besuch ab. vti-Hauptgeschäftsführer Bertram Höfer nutzte
die Gelegenheit, um ihn zur Situation der Branche zu
informieren und drängende wirtschaftspolitische Probleme
zu verdeutlichen. Am 4. Juni konnten wir den Premier zur
vti-Mitgliederversammlung in Waldheim begrüßen. In
seinem Grußwort würdigte er die Innovationsfähigkeit der
heimischen Textil- und Bekleidungsindustrie. Zu den
prominenten Gästen gehörten zudem Jürgen Petzold,
Vorsitzender des Wirtschaftsausschusses im Sächsischen
Landtag, und Frank Heidan, Wirtschaftspolitischer Sprecher
der CDU-Landtagsfraktion.
Weitere Gesprächspartner des vti im Berichtsjahr waren
Thüringens Wirtschaftsminister Uwe Höhn, Sachsens
Finanzminister Georg Unland sowie zahlreiche Bundes-
bzw. Landtagsabgeordnete, insbesondere aus Sachsen und
Thüringen. Im März trafen sich Unternehmer und Vertreter
des vti in der STS Textiles GmbH & Co. KG, Grünbach,
zum Gedankenaustausch mit Wirtschafts-Staatssekretär
Hartmut Fiedler zum 28. Sächsischen Textilgespräch. Auch
beim gut besuchten Branchentag Textil Erzgebirge/Vogtland
am 6. November in Annaberg-Buchholz konnten wir neben
Landrat Frank Vogel mit Frank Heidan und Sören Voigt
Mitglieder des Sächsischen Landtages begrüßen.
Gute Resonanz verzeichneten wir beim traditionellen
Medien-Treff des vti zum Jahresauftakt in Chemnitz. Weitere
Pressetermine fanden im Vorfeld der vti-Mitgliederver-
sammlung in Dresden sowie anlässlich des 20jährigen
Bestehens des Mitteldeutschen Mode Centers in Schkeuditz
statt. Außerdem informierte der vti-pressedienst die Redak-
tionen bei anderen wichtigen Ereignissen. Diese Aktivitäten
zahlten sich aus:  Wir konnten zahlreiche Berichte über
unsere Branche in Presse, Fachpresse, Rundfunk und
Fernsehen registrieren. Im Dezember besuchte der vti-
Vorstand das Druckhaus der in Chemnitz erscheinenden
Tageszeitung „Freie Presse“, wo eine interessante Diskus-
sionsrunde mit dem Chefredakteur, einer Wirtschafts-
redakteurin und dem Verlagsleiter stattfand.
Im Berichtsjahr erschienen vier Ausgaben der Verbands-
zeitschrift „vti aktuell“, die sowohl Mitgliedern als auch
Partnern des Verbandes einen informativen Überblick über
das Geschehen in der Branche lieferte. Zur aktuellen
öffentlichen Berichterstattung sowie für verbandsinterne
Mitteilungen nutzten wir aktuelle Rundschreiben sowie die
Homepage www.vti-online.de.
Die vom vti aufbereiteten Daten zur wirtschaftlichen Situation
der Branche in den neuen Bundesländern dienten Ent-
scheidern in Wirtschaft und Politik sowie in Geldinstituten
wiederum als verlässliche Informationsquelle. Diese Anga-
ben sind wichtig für wirtschaftspolitische Aktivitäten sowie
bei der Konzipierung von Förderinstrumentarien. Der monat-
liche Überblick zur Branchensituation entstand in bewährter
Kooperation mit dem Bundesamt und den Landesämtern für
Statistik.
Mitwirkung in Partnerverbänden
Der vti setzte im Berichtsjahr seine Aktivitäten als Mitglied
in wichtigen Wirtschaftsvereinigungen und -verbänden auf
Bundes- und Landesebene fort. Zu den langjährigen Partnern
gehören der Gesamtverband textil+mode, Berlin, die
Vereinigung der Sächsischen Wirtschaft (VSW), Dresden,
der in Erfurt ansässige Verband der Wirtschaft Thüringens
(VWT) und die Vereinigung der Unternehmensverbände in
Berlin und Brandenburg (UVB). Außerdem wirkt der vti im
Vorstand des Branchenverbandes Plauener Spitze und
Stickereien mit.
Mehrere vti-Mitgliedsunternehmen beteiligen sich an
Netzwerk-Projekten wie EGOtex und VITALtex, die der
eng mit dem vti kooperierende SACHSEN!TEXTIL e. V.,
Chemnitz, führt.
Am 1. Dezember 2014 tagte der vti-Vorstand im Druckhaus der Freien Presse. Werner Weitz und Bertram Höfer begrüßten
Wirtschaftsredakteurin Ramona Nagel, Chefredakteur Torsten Kleditzsch sowie Verlagsgeschäftsführer Ulrich Lingnau (v. l.).
Die vti-Vertreter nutzten die Möglichkeit zur Besichtigung der modernen Druckerei des Chemnitzer Verlages.
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Ausgewählte Beispiele für die Presse-Berichterstattung zur ostdeutschen Textil- und Bekleidungs-
branche. Auch Hörfunk und Fernsehen widmeten sich wiederholt unseren Themen.
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Ausgewählte Beispiele für die Presse-Berichterstattung zur ostdeutschen Textil- und Bekleidungs-
branche. Auch Hörfunk und Fernsehen widmeten sich wiederholt unseren Themen.
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Dr. Dieter-L. Koch, Thüringer
Abgeordneter im EU-Parlament (r.), will
das vom vti-Mitgliedsunternehmen
richter+partner gesteuerte SmartTex-
Netzwerk bei der Ausweitung seiner
internationalen Kontakte unterstützen.
Das versicherte er Firmenchef Klaus
Richter bei einem Besuch am
14. November 2014 in Weimar. Er lud
die Netzwerkmanager zu Gesprächen
mit potenziellen Partnern nach
Brüssel ein.
Das von richter+partner initiierte
SmartTex-Netzwerk war 2011 mit
Unterstützung des Thüringer






Entw. z. VJ Entw. z. VJ
+/- vH +/- vH 
Betriebe 2009 3.822 1,3 110 1,9
2010 3.733 -2,3 98 -10,9
2011 3.851 3,2 99 1,0
2012 3.921 1,8 98 -1,0
2013 3.929 0,2 95 -3,1
2014 3.897 -0,8 87 -8,4
Beschäftigte 2009 605.072 -1,6 11.233 -8,0
2010 601.422 -0,6 10.270 -8,6
2011 638.397 6,1 10.389 1,2
2012 654.930 2,6 10.320 -0,7
2013 656.404 0,2 10.021 -2,9
2014 664.741 1,3 9.570 -4,5
Entgelte 2009 18.336.805 -4,4 225.629 -9,4
TEUR 2010 19.086.341 4,1 219.406 -2,8
2011 21.095.325 10,5 233.582 6,5
2012 22.300.181 5,7 240.272 2,9
2013 22.922.910 2,8 242.537 0,9
2014 23.942.973 4,4 237.346 -2,1
Umsatz 2009 140.882.893 -14,4 1.273.350 -12,4
TEUR 2010 157.675.861 11,9 1.334.345 4,8
2011 176.238.093 11,8 1.471.128 10,3
2012 172.991.216 -1,8 1.377.321 -6,4
2013 171.949.031 -0,6 1.364.640 -0,9
2014 177.151.231 3,0 1.310.069 -4,0
dar.:
Auslandsumsatz 2009 46.768.307 -17,1 402.748 -17,6
TEUR 2010 53.842.704 15,1 470.007 16,7
2011 61.229.627 13,7 553.387 17,7
2012 62.195.389 1,6 541.402 -2,2
2013 62.116.408 -0,1 530.475 -2,0
2014 65.438.628 5,3 502.905 -5,2







EUR 2009 232.837 -13,1 113.358 -4,8
2010 262.172 12,6 129.926 14,6
2011 276.063 5,3 141.604 9,0
2012 264.137 -4,3 133.461 -5,8
2013 261.956 -0,8 136.178 2,0
2014 266.497 1,7 136.893 0,5
Quelle: Statistisches Bundesamt







Entw. z. VJ Entw. z. VJ
+/- vH +/- vH
Betriebe 2009 90 4,7 20 -9,1
2010 80 -11,1 18 -10,0
2011 80 0,0 19 5,6
2012 78 -2,5 20 5,3
2013 77 -1,3 18 -10,0
2014 70 -9,1 17 -5,6
Beschäftigte 2009 9.380 -7,2 1.853 -11,8
2010 8.727 -7,0 1.543 -16,7
2011 8.882 1,8 1.508 -2,3
2012 8.865 -0,2 1.455 -3,5
2013 8.766 -1,1 1.255 -13,7
2014 8.381 -4,4 1.189 -5,3
Entgelte 2009 190.532 -9,4 35.097 -9,1
TEUR 2010 188.451 -1,1 30.955 -11,8
2011 201.521 6,9 32.061 3,6
2012 207.804 3,1 32.468 1,3
2013 213.791 2,9 28.746 -11,5
2014 210.754 -1,4 26.593 -7,5
Umsatz 2009 1.062.997 -11,8 210.353 -15,4
TEUR 2010 1.166.337 9,7 168.008 -20,1
2011 1.288.757 10,5 182.371 8,5
2012 1.224.829 -5,0 152.492 -16,4
2013 1.225.797 0,1 138.843 -9,0
2014 1.208.564 -1,4 101.505 -26,9
dar.:
Auslandsumsatz 2009 374.916 -17,3 27.832 -20,9
TEUR 2010 439.224 17,2 30.783 10,6
2011 510.093 16,1 43.295 40,6
2012 503.933 -1,2 37.469 -13,5
2013 498.352 -1,1 32.123 -14,3
2014 480.113 -3,7 22.792 -29,0







EUR 2009 113.326 -4,9 113.520 -4,1
2010 133.647 17,9 108.884 -4,1
2011 145.098 8,6 120.936 11,1
2012 138.165 -4,8 104.805 -13,3
2013 139.835 1,2 110.632 5,6










Betriebe Beschäftigte Umsatz Auslandsumsatz
TEUR TEUR
Spinnstoffaufbereitung u. Spinnerei
2009 10 1.209 132.491 66.210
2010 8 1.043 143.677 72.209
2011 8 1.080 168.776 87.458
2012 8 1.002 144.339 79.571
2013 6 843 133.589 73.273
2014 6 599 82.331 46.243
Weberei
2009 14 1.452 142.226 61.051
2010 11 1.092 129.363 57.313
2011 11 1.119 155.042 68.057
2012 11 1.153 161.191 73.779
2013 11 1.124 163.310 78.158
2014 8 908 141.666 73.531
Veredlung von Textilien u. Bekleidung
2009 19 1.727 146.175 31.392
2010 17 1.690 169.868 41.851
2011 15 1.719 173.996 46.158
2012 11 1.284 137.520 43.646
2013 11 1.254 130.154 44.300
2014 11 1.282 146.774 54.651
H.v. konfektionierten Textilwaren (ohne Bekleidung)
2009 20 1.944 218.016 24.714
2010 19 1.995 279.900 57.866
2011 18 1.770 257.977 61.160
2012 18 2.062 247.527 64.186
2013 18 2.024 239.541 64.634
2014 17 2.147 247.047 52.360
H.v. Teppichen
2009 6 795 114.079 41.307
2010 5 761 126.315 51.130
2011 5 760 134.551 53.217
2012 5 751 124.182 50.364
2013 6 834 145.765 52.044
2014 6 793 157.074 63.380
H.v. Vliesstoff u. Erzeugn. daraus (ohne Bekleidung)
2009 6 706 117.165 60.495
2010 5 675 108.456 62.084
2011 8 891 175.257 87.961
2012 8 998 187.386 92.391
2013 7 1.017 181.554 84.981
2014 7 1.080 207.133 94.243
Die Sparten der Bekleidungsindustrie unterliegen dem Datenschutz.
Quelle: Statistisches Bundesamt
Ostdeutschland




2014 Betriebe Beschäftigte Umsatz Umsatz je 
ab 50 Beschäftigte Beschäftigten
Anzahl Personen TEUR EUR
H.v.chemischen Erzeugnissen 164 30.789 12.244.615 397.694
H.v. Holz-, Flecht-, Korb-u.Korkwaren 86 12.612 4.675.400 370.710
H.v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen 171 59.965 21.919.412 365.537
H.v. Papier, Pappe und Waren daraus 109 16.235 5.618.379 346.066
Sonstiger Fahrzeugbau 47 20.543 6.968.172 339.199
Metallerzeugung und -bearbeitung 127 30.117 9.732.339 323.151
Maschinenbau 471 79.963 16.390.213 204.972
H.v. Gummi- und Kunststoffwaren 306 42.231 8.253.361 195.434
H.v.Glas,-waren,Keramik,                           
Verarb. v.Steinen u.Erden 223 27.819 5.308.102 190.809
H.v. elektrischen Ausrüstungen 206 41.174 7.552.167 183.421
H.v. Metallerzeugnissen 599 72.800 11.439.086 157.130
H.v. Druckerz., Vervielf.v.Ton-,Bild-,              
Datenträgern 88 14.417 2.262.532 156.935
H.v. Textilien 70 8.381 1.208.564 144.200
H.v. Bekleidung 17 1.189 101.505 85.370
Anteil der Zweige am Verarbeitenden Gewerbe
2014 Anteil der Anteil des Anteil des Rangfolge
ab 50 Beschäftigte Beschäftigten Umsatzes Auslandsumsatzes nach
am Umsatz Umsatz
des Zweiges
H.v.chemischen Erzeugnissen 4,6 6,9 42,5 3
H.v. Holz-, Flecht-, Korb-u.Korkwaren 1,9 2,6 32,3 11
H.v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen 9,0 12,4 45,9 1
H.v. Papier, Pappe und Waren daraus 2,4 3,2 41,5 9
Sonstiger Fahrzeugbau 3,1 3,9 56,6 8
Metallerzeugung und -bearbeitung 4,5 5,5 45,6 5
Maschinenbau 12,0 9,3 51,0 2
H.v. Gummi- und Kunststoffwaren 6,4 4,7 34,6 6
H.v.Glas,-waren,Keramik,                           
Verarb. v.Steinen u.Erden 4,2 3,0 20,9 10
H.v. elektrischen Ausrüstungen 6,2 4,3 33,1 7
H.v. Metallerzeugnissen 11,0 6,5 24,5 4
H.v. Druckerz., Vervielf.v.Ton-,Bild-,              
Datenträgern 2,2 1,3 16,0 12
H.v. Textilien 1,3 0,7 39,7 13




Betriebe, Beschäftigte, Umsatz und Umsatz je Beschäftigten in der Rangfolge der Höhe des Umsatzes             
je Beschäftigten nach hauptbeteiligten Wirtschaftszweigen 
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Anlage 5
Betriebe Beschäftigte Umsatz dav.: Ausland 
Umsatz je 
Beschäftigten Exportquote
1000 EUR 1000 EUR EUR
2010 215 14.123 1.718.023 533.590 121.647 31,1
2011 212 14.145 1.829.676 616.848 129.351 33,7
2012 213 13.904 1.732.030 594.472 124.571 34,3
2013 199 13.427 1.684.462 581.428 125.453 34,5
2014 195 13.175 1.681.228 579.519 127.607 34,5
Entw. z.VJ -4 -252 -3.234 -1.909 2.154
 +/- vH -2,0 -1,9 -0,2 -0,3 1,7
Betriebe Beschäftigte Umsatz dav.: Ausland 
Umsatz je 
Beschäftigten Exportquote
1000 EUR 1000 EUR EUR
2010 164 11.569 1.463.491 494.373 126.501 33,8
2011 164 11.735 1.573.063 564.360 134.049 35,9
2012 163 11.566 1.517.744 549.972 131.225 36,2
2013 157 11.385 1.480.792 540.473 130.065 36,5
2014 156 11.238 1.509.343 546.081 134.307 36,2
Entw. z.VJ -1 -147 28.551 5.608 4.242
 +/- vH -0,6 -1,3 1,9 1,0 3,3
Betriebe Beschäftigte Umsatz dav.: Ausland 
Umsatz je 
Beschäftigten Exportquote
1000 EUR 1000 EUR EUR
2010 51 2.554 254.532 39.217 99.660 15,4
2011 48 2.410 256.613 52.488 106.478 20,5
2012 50 2.338 214.286 44.500 91.654 20,8
2013 42 2.042 203.670 40.955 99.740 20,1
2014 39 1.937 171.885 33.438 88.738 19,5
Entw. z.VJ -3 -105 -31.785 -7.517 -11.003
 +/- vH -7,1 -5,1 -15,6 -18,4 -11,0
Neue Bundesländer                                                        
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